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daß das uch für den Liturgiker eine reiche usbeute biletet Es ist Dekannt,
daß Ausgang des Mittelalters das Kalendarıum mi1t einer el
F  te bereichert wurde. In dem uCcC ekommen WITr den urkundlichen
eleg, Wann das ine oder andere est zuerst in deutschen Landen eingeführt
wurde. Zuletzt kann das uch dem Ordenshistoriker viel n enn das
Stiftungswesen sich auch in den Abteien unseres Ordens Sanz ähnlich
entwickelt uch hier g1bt Seelbücher Das Verständnis Tür 1ese (3al=
tung liturgischer Bücher erschließt uns dieses Werk Der Verfasser hat ZUr
Chorregel ine sehr gehaltvolle Einleitung, die unNs die Bedeutung der VOIL
ihm erschlossenen Quelle kennen lernen äßt Der Wert der Ausgabe leg
NnIC. uletzt in den zahlreichen, VON großer Sachkenntnis zeigenden An-

In ihnenmerkungen, die der Herausgeber dem eelDuc. angefügt hat
verrät sich als uter Kenner des kirc  ichen Rechtes, der Liturgie und der
rheinischen Familiengeschichte. ine staunenswerte enge VON Literatur
mu hier beigezogen werden. Daß hier das eine und andere Werk über-
sehen wurde, ist el der des Gebotenen belanglos. Es kann jeder el
ZUrTr Anschaffung für die Bibliothek empfohlen werden.

Metten iılhelm Fınk

mı Wiılhelm, ber den Verfifasser der drel etzten
eda  1o0nen der CHFönNtk VO Monte-Cassino.
(Papsttum und Kaisertum. Paul ehr dargebracht, ersg.
VON Albert Brackmann.) München 19206, Verlag der
Münchener Drucke, 263

Die Chronik VoOon Monte-Cassino, verfaßt VO  — einem der besten Vertreter
der Klostergeschichtschreibung, dem OnNC LeOo, späteren Kardinalbischof
VOIN stia ’ jeg In vier Formen der orm und dreı Überarbei-
tungen VOT, die biısher alle Leo selbst zugeschrieben wurden. Nur in der
weıiten pedaktion hat iNnan den Einfiuß des Amtsnachfolgers LEOS als
rchivar, des schreibseligen in dem Aufsatz ırd wohl nN1IC mit Un-
rTEeC mit noch anderen wenig ehrenden Beinamen bezeichnet Petrus
DIiaconus festgestellt. Dieser festgesessenen, auch Von Wattenbach VeIi-
retenen Ansıcht entgegen berichtigt Nu  —_ mı1 mit meines Erachtens ZWIN--
genden Gründen zunacns die Reihenfolge der Redaktionen 1 @, 3, in
1, 3 4, un welst be1l den drei etzten Reda  1lonen die Bearbeitung Uurc
Petrus nach, die demnach nN1IC. dem mit Amtsgeschäften überlasteten un
sachlichen Bischof Von Ostia LeO zugesprochen werden en Bemerkens--
wert sind die zahlreichen Handschriften, WwWenn auch aus späterer
ZEIT; die m1 noch herbeigeschafft hat, sowie der Umstand, daß die älteste
Hs., die ZU eil das Autograph e0s enthält, bereits 1im Jahrhundert
in Benedi  euern War (ClIm 4623, Tol 85—189). Wie mag der doch NiIC
wertiose eX nach Oberbayern gekommen sein?

München Ro  3 Bauerreiß.

00geWeg, H., Die TIr und Klöster der Provınz
O NHICTAIE Band mıit zwel Kartenskizzen, Steitin,
Saunter, 1925, geh 5.50

ber die Grundsätze, Anlage, Ausdehnung der Bearbeitung der Pom-
merschen Klöster in dem weiten, den ersten and Von 728 Seiten noch
340 Seiten überragenden and gılt das gleiche hrende ZeugnIis, das 1im

and dieser Zeıitschrıi dem Werk Hoogewegs rteilt wurde. ine Kritik
desselben ist NIC. nötig un möglich, da keiner dazu mehr berufen un
mstande WaTl als der erste Orstan eines großen Archivs, in das der Ur-


